
M A MEHR DIE NAC  O CHRISTI»”?

genwärtigen Staat kennzeichnet. Vielleicht WAar das Professor Reich irrt, wenn Sagt, daß das Chri-
Christentum nicht immer S aber für die melsten tentum versagt hat. G.K.Chesterton bemerkte
Menschen bedeutet nichts anderes. Der Staat einst: « Das Christentum wurde nicht versucht und
sagt dem Menschen, solle auf das Glück verzich- mangelhaft efunden, sondern imnan fand hart

un versuchte nicht.» Die MGUNUG amerikanischeten, dem Staat dienen, un die Kirche Sagt
Religion ist ein Krsatz für die christliche IC derihm, SO se1in gegenwärtiges Interesse aufgeben

für eELWwas, das der anNnzcChH Menschheit> nutzen Endzeit S1e ist nicht der EeTrsStie Krsatz und wird
wıird. » + wahrscheinlich nicht der letzte se1n. Die alschen

Endzeiten sind teilweise ein Gericht berReich präsentiert natürlich ine Karıkatur des
Christentums, eine Karikatur allerdings, die sechr Versagen, das wahre Eschaton glauben Wır
u zeigt, w1e das Christentum sich manchen sollten dieses Urteil annehmen und die authenti-
Zeiten und mancherorts dargestellt hat. Wır en schen Fragen un die richtigen KEinsichten, die das

1CUC He1identum bieten hat, respektieren, abernicht, als ob inNanl u1ls einem ochzeitsmah. ein-
geladen hätte Wır Christen können der WI1r würden uns selbst betrügen, wWwWeNnNn WI1r melin-
amerikanischen Religion nicht damıt egegnen, LE daß die Nachrichten der amer1ika-
daß WI1r ein besseres en nach dem LTod verkün- nischen Religion das gleiche sind w1e die gute Bot-

chaft, die Jesus der ynagoge VO Nazarethden (was der Begründer des Christentums uch
nicht gefordert hat), oder daß WIr vorgeben, verkündete, als den SC. bel Jesaja las, sich
gäbe keinen grundlegenden Unterschied 7zwischen SET7ZiE un dann, als alle Augen der ynagoge
uns und ihr, gäbe keinen Unterschied 7wischen auf ihn gerichtet Il1, verkündete: « Heute hat
der christlichen Ofienbarung und anderen rel1ox1Ö6- sich diese Prophezeiung erfüllt.»
SCIl Auslegungsschemata. Wır können 1LLU dann Charles A, Reich, Ihe Greening of America New ork 1971
ANSECMESSCIHL reagleren, wWeNn WI1r darautf beharren, 3295

AaOQO).daß 1ISCIC Freude der Überzeugung VO be-
Newsweek, May 11, 19/1reits angebrochenen eschatologischen Zeitalter Charles A. Reich, aaQO 2406

wurzelt und daß die Menschen, die die mächtige Übersetzt VOL Dr. sgar techt
Botschaft VO  } Gottes Liebe uns, w1e sS1e sich 1in

GREELEYJesus manıtestierte, annehmen, die großherzigsten
un liebsten unterenMenschen sind, die mensch- geboten 1928 Oak Park 1054 Priester

geweiht. Kr studierte Seminar St. Mary of the Lake und derlichsten Wesen, die auf Erden finden sind. Universität VÖO]  - cago, ist Master of Arts, Lizentlat der Theologie,
DIie gute Nachricht VO: der Gottesherrschaft Doktor der Soziologie, ist or der Abteilung für Soziologie

WAaTr für jene, denen Jesus S1e verkündete, nıcht der Universität Chicago und Sen1i0r Study irector des National
Opinion Researtrch Center der gyleichen Universität. Kr veröfilentlichteleicht akzeptieren. Ks 1st heute nicht leichter als
u, 'Ihe Hesitant Pilgrim Amertican Catholicism atter the Councıil

damals, aber wahrscheinlich uch nicht schwerer. (New otk I9 Future ope in (New otk 19069,

das A Mensche  anı hervorgegangen 1st
mMan berücksichtigt, dalß die KEvangelien eigentlichFranco1s Vandenbroucke nicht V  - Menschenhand stammen».1! Dies ist Q1=
herlich eine übertriebene Behauptung, selbstWarum liest INAanNn wenn iNall sich e1 11U1 die geistliche 1iteratur
des estens häalt Wahr bleibt ADeEr dalß die Zahlnıcht mehr der Handschriften (700 b1s OO s1ind ach vernünf-
tigen Schätzungen och erhalten) und die Zahl derdie «Nachfolge Christ1»”?
lateinischen usgaben und Übersetzungen außer-
gewöhnlich oroß FCWESCIL ist ach dem 7weliten
Weltkrieg ber sind Neuausgaben 7z1emlich selten
geworden, und lediglich einige wenige Aufsätze
VO:  } Wert sind erschienen,? wenn mMan einmal ab-Bis einer Zeıt,; die och gyat nicht lange —

sieht VO  a einigen wertvollen Artbeiten, welche dierückliegt, betrachteten die Fachleute für Spirituali-
tAt die «Nachfolge Christ1» als «das schönste Buch, Verfasserschaft des IThomas VO'  n Kempen 1379
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oder 80—1471) festgestellt en die «1ta- als «privat» eingestuft wWirtrd; all dies wird als
lienische These», welche die Vertasserschaft des Gegensatz gesehen einer C gemeinschaftsbeton-
Benediktinerabtes Gersen VO erce. behaup- S  », «Öffentlichen », «objektiven» un schließlic
EL, un: die «französische These», die für Sat einer «Jiturgischen» römmigkeit. Sicher-
Johannes Gerson eintritt.> lich ist die Stellung Christi stark betont, und im=

\Wenn se1t tiwa dreißig Jahren Neuausgaben folgedessen uch die edeutung der Nachahmung
und Übersetzungen mehr un mehr abnehmen, se1nes Loses 1G den geistlichen Menschen.7
kann mMan ohl g  9 daß dies der Qualität der Nun fällt aber dem Menschen VO heute ein «X all-

Veröffentlichungen zugute gekommen ist. [ Dies dächtelnder» 'Ton auf dieser SCH Vereinigung
kommt aher, da die Mentalität der Leser sich mit den Mysterien Christi, der die « Nachfolge
gewandelt hat Sicherlich lest das christliche Pu- Christ1» ihren Leser führen 11l Selbst WECNN der
um die «Nachfolge Christ1i» weniger als jemals Verfasser Z eilnahme der Liturgie und 1im
‚UVOT, aber stellt höhere Ansprüche die Qua- besonderen eucharistischen en (Buch
tAt der Texte, die iNan ihm anbiletet. Dieser Um- aufruft, liegt das eigentliche Gewicht auf dem
stand hat Testwert und äßt 1ne Untersuchung der psychologischen Weg des geistlichen Menschen,
Gründe für diese Abneigung angebracht ersche1- weniger aber auf dem danksagenden Erwägen der
111en \Warum hat S1e heute mehr und mehr Plat- Mysterien Christi Überdies betont die «Nach-
gegrifien ? Die vorausgehenden Artikel in dieser olge Christ1» die Weltflucht, die Geringschätzung
Nummer VO  - CONCILIUM erheilen sicherlich des Leibes, den Vorrang des kontemplativen (Ge-
den Nutzen einer olchen Untersuchung, VO'  = de- betes (das übrigens mehr mit aftektiven als mit (f=
1CI Ergebnissen WIr hier einige vorlegen wollen tellektuellen egrifien beschrieben wir ZUUNZUN-

sten jeder Aktivität, und schließlich den Verzicht

Historische nLwoOort auf es Geschaftene All dies äßt viele geistliche
Menschen VO  n heute MIt Recht bedauern, daß sich
in der «Nachfolge Christ1i» oftensichtlich der Kın-Die Geschichte rklärt viele Probleme DIies gilt

VOTLT em uch 1in dem Fall, der unls 1er beschäf- Auß gewisser Ihemen ze1igt, welche mMan ein wenig
tigt, un deswegen wollen WIr be1 diesem A leichthin «neuplatonisch» nenn uch stellt Man

beginnen In welchem geistlichen eu hat der fest, daß gewlsse unbestreitbar evangeliumsgemäße
Verfasser der « Nachfolge Christ1i» gelebt? Kr SC Dimensionen in der « Nachfolge Christi» infach
Orte der niederländischen Kongregation VO VECLSCSSCIL sein scheinen. Paradoxerweise aber
Windesheim, welche selbst 1n der Erblinie der atte die «devot1o0 moderna» eben eine CVaNZC-
« Brüder VO gemeinsamen Leben» den Pre- lische ewegung sein wollen Dann jedoch sah
diger un Reformator Gerhard Groote G5 1384) diese geistliche ewegung sich CZWUNZCNH, Stel-
stand Diese Brüder, die ach der Vorstellung lung beziehen den Vertfall der rche, der
Grootes nicht unbedin eriker se1n sollten, Klöster, der Theologie, und uch den «rhe1i-
wandeln sich bald 1in ine Kanonikervereinigung nisch-Aämischen Intellektualismus» des 14. Jahr-
u die sich in nichts VO  - vielen anderen Ge- hunderts. Thomas VO Kempen hat sich nolens
meinschaften des spaten Mittelalters unterschied, volens einige VO dessen Ansıchten eigen TC-
außer durch die ihr VO ihrem Gründer überkom- macht, und 1st die «Nachfolge Christ1» mi1t einer
MIENE Spiritualität. Diese erhielt spater Urc Jo- Reihe ihrer Auffassungen, die mMan heute DCIN 116-

hannes Busch® den Namen «devotio moderna». gativ qualifiziert, 1n die Nachbarscha: des ober-
Tatsächlich betonte Ss1e gewlsse Aspekte, die VOL- rheinischen Mystikers Johannes Tauler und des
her 1m Abendland 1Ur wen1ig Beachtung gefunden Spaniers Johannes VO Kreuz geraten.®
hatten. |DITS Betonung Hegt auf dem individuellen Zur gleichen Zieit in dem dieses kritische Urteil
Weg der eele, und zeigt sich 1ne iemlich afre über die Spiritualität des A und 15. Jahrhunderts
egenwehr den Intellektualismus in der gefällt wIird, rleben WI1r heute das Entstehen
Theologie und selbst in der Spiritualität des ypen der Spiritualität, da die christlichen Kir-
14. Jahrhunderts, und ZWAartr zugunsten des Gemü- chen nicht mehr oder kaum och ihre eigene Bot-

schaft kennen scheinen und da 1NA;  ®) ine tief-tes Außerdem wendet INan sich die vielfa-
chen Verfallsformen des Kloster- und (Geme1ln- gehende Unzufriedenheit mMmit der Spiritualität oder
schaftslebens Daher rührt eine Stimmung, die VO  = den Spiritualitäten registrieren kann, die VON die-
manchen SCInN als «innerlich», «gemütsbetont», SO  a Kirchen begünstigt werden. Diese WHENHE S1itua-
«subjektiv», ja O8 «pletistisch» und 1n jedem tion ist VO  a dem illen gekennzeichnet, die er-
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natıve 7wischen «privat» und «Öffentlich» ebenso durch einen quasıi mystischen Glauben die Mög-
hinter sich lassen w1e den «Narzißmus» des lichkeiten des Menschen. Der Mensch ist ahıg
geistlichen Erbes Aaus dem Mittelalter und wieder oder wird eines ages fählg se1n, alle Determini1s-
anzuknüpfen be1 der ursprünglichen Inspiration iINCIL überwinden, die mMan bisher £ür unüber-
des Neuen "Lestamentes selbst. Dies ist unschwer WwW1nNdlıc. und natürlich 1e Kr wıird eines ages
auszumachen beim SOgeNaNNTLEN christlichen Volk, ohne 7 weifel die Zwangsläufigkeit, der Leben un
WE iNall beachtet, welchen se1t Beginn des Jahr- LTod unterliegen, überwinden. Der Mensch errich-
hunderts entstandenen « Bewegungen» olg teL ine tadt, 1n der Gott nicht mehr anwesend
der Bibelbewegung, der liturgischen, der patristi- ist; und WE existiert, kann sS1e auf se1n Ein-

oreifen verzichten. Er ebt in einer «säkularisiertenschen und schließlic. uch (unter marxistischem
Kınflul) der so71alen ewegung. elt», baut die «weltliche tadt» Unnütz, sich
Dieser historische Zusammenhang erklärt ZU hler noch weIliter verbreiten über die geistvollen
Te1il die Abneigung gegenüber erken w1e der Diagnosen VO:  5 Theologen en anges, unfe:

«Nachfolge Christ1i», wenigstens insofern s1e. often- denen Robinson und Cox die ErSIien Plätze e1n-
un VO einem übertriebenen Pietismus, einer nehmen. eralso rührt der soziologische Athe1s-
übertriebenen Betonung der Innerlichkeit oder ga iNUS NM SGCIEGET Ze1it.11 {Iie Anwesenheit (Gottes der

Welt und in der «Seele» Sind keine unwi1iderspro-des Pessimismus gegenüber den positiven erten
der gegenwärtigen Welt und der chöp- chenen Glaubenssätze mehr. Diese Glaubenssätze
fung bestimmt S1Nd. Sicherlich kann mMan nicht sind entmythologisiert worden und 1U  a nichts
nuancIlert verallgemeinern. Manche Beispiele Ze1- mehr als «Glaubensvorstellungen». Selbst dort,
SCH, daß neben der antipietistischen Abwehr- der christliche Glaube gyrundsätzlich bejaht

wird, geht VO  e) 11U.  e darum, «das Evangelilumewegung, die WIr erleben, immer noch einen
bezweifelbaren VO  a erken unbestritten ohne ythen» verstehen, und «das des
pletistischen Charakters xibt LWa der Pass10- modernen Menschen» erwelist sich NuUu:  ] als radikal
1IC  - VO  n Johann Sebastian Bach, obwohl mMan sich gewandelt.!?
fragen könnte, ob der moderne Mensch hier nicht Unter olchen soziologischen edingungen CI-

mehr für diese besondere Musık als für die in den scheint die Forderung einer Flucht VOLI der «bö-
Oralen und Arilen Z Ausdruck kommenden un:! «verführerischen» Welt, deren Notwen-

digkeit und Dringlichkeit die «Nachfolge Christ1»Gefühle ansprechbar ist mgeke bestätigen
gute Beobachter, daß in protestantischen VOTLT al- proklamiert, als adikal antıhuman und O: antı-
lem lutherischen Kreisen katholischen erken evangelisch. Miıt anderen Worten: [Diese Chrırten
W1e der « Nachfolge Christ1» immer wieder grohe pilegeln inen ausgesprochen «monastischen» und
Zuneigung entgegengebracht wIird. «kontemplativen» Lebensstil; und diese Bezeich-

NUNSCH en derzeit einen pejorativen ang
OCHMAIlSs mM1t anderen Worten Wenn die «Nach-

SoZ20l0QiSChe NLWOrT olge Christ1» dazu einlädt, Christus en und
[ Jie so7z1ale Motivation spielt in der relig1iösen Kr- ine persönliche Beziehung ihm pflegen,
ziehung ME unbestrittene Das gilt VO der hält inNnan ihr VOL; ine Liebe (Gott und Chri-
ersten e des menscC.  chen Lebens [Jas STUS predigen, die nicht die Liebe ZUuU äach-

empfängt och bevor 1N das er des Sten einmuündet. Ja, 1im egentelil. Und dies CIICOT
Anstoß Wenn die «Nachfolge Christ1» uch mM1tJugendlichen und des Erwachsenen kommt se1n

relig1öses Erbe 2A2US seinem famı1ıliären Milieu 19 und Vorliebe die efifahren der Liebe den Geschöp-
in weiterem Umkreis Aaus dem so7z1alene in ften beschreibt (z IL, Kap 1; 8), Ja sOgar die (Ge-
dem ehbt 1eder kann die eschichte uns klar fahren des Lebens Gemeinschaft (: Kap. 16)
machen, welcher Unterschie besteht 7wischen der und als Gegenstück dazu die wahre Freude, welche

sich 1L1Ur in Gott und in der Liebe Jesus ensoziologischen Lage des ausgehenden Mittelalters
un der Welt VO.:  D heute Sicherlich dartf MNan die lasse (IL) und fort, ist ihrem Verfasser

ledem die Liebe Zzu Nächsten doch nicht Dalzrelig1öse Prax1is in den christlichen 1ändern des
estens Ausgang des Mittelalters nicht unbekannt. Einige Beispiele: Der Kommunion-
idealisieren: Es ist ein Verdienst des leider VCI- empfang soll ausklingen in einem glühenden @7
schiedenen Le Bras, dies gvezeigt en. Die bet für alle Anliegen des Nächsten (DA Kap I, f
derzeitige soziologische S1ituation aber ist 1im Ge- ber solche Passagen, das mul 111A411 zugeben, s1ind

verhältnismälbig selten.gENSALZ der des Mittelalters gekennzeichnet
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Was dem modernen Christen die «Nachfolge Chri1- ID bleibt uns och die Aufgabe, die psychologi-
st1» TemM: macht, s1nd 1m Grunde M sche Entwicklung aufzuzeigen, die VOTL em in

den etzten Jahrzehnten einen wirklich DYallznicht die Tugenden, denen S1e iıhn Kin-
fachheit, Annehmen VO  5 Prüfungen und Kreuz, Menschentyp entstehen lassen hat uch WE e1in
en 1n NS Verbundenheit mMI1t Christus UuUSW. Mensch dieses TIypus gläubig se1n sollte, WEeEeNnN

Dies ist vielmehr das Bild VO  m der MC Heute das olaubt, wWeNn ein Heimweh danach
sieht der geistlich gesinnte Christ die C als hat, we1l überzeugt ist, daß «das einz1g Not-
eine wesentlich missionarische irklichkeit 1im wendige» ist, bietet seine psychologische S1tua-
höchsten Sinne dieses Wortes, un! er als eine tion i1ihm 11U!T sehr schlechte Voraussetzungen,
pastorale Wirklichkeit << ILumen gentium», «(Gau- sich das eines IThomas VO  - Kempen eigen

machen.dium eT SPCS», wl1ie die Konstitutionen des /Zweiten
Vatikanums ber die C mMI1t ihren jeweils C1- Kın eispie möge als Ausgangspunkt dienen:
sten Worten diese Wirklichkeit beschreiben, und Kine Krau VO:  5 geistlich sechr em KRang, Rajissa
WAar 1m Blick darauf, WAas S1e in sich selbst un Mariıtain, schreibt 1919 1in ihr agebuch: «Es 1st
WAsS S1e Beziehung ZUrTr derzeitigen Welt ist. ein (<  er, sich gegenüber den Menschen 1SO-

lieren, we1l mMan ine klarere 1C. VO der \Wahr-Diese Perspektive welst der heutigen Spiritualität
1in beherrschendem aße ihre Richtung Und iMan eit hat Wenn nicht Gott die Einsamkeit ruft,
kann dieser Latsache ach dem Wort Pius Cala mMu. mMan mitten der enge mit Gott eben, da-
einen echten «Durchbruch des Heiligen Geistes» für SOTISCH, daß erkannt und geliebt wird.»13
sehen. IDieser urchbruc ist auch, der die Hier spiegelt sich ine psychologische Dimension

des modernen Menschen wider, welcher der «Ge-sentlichen Dimensionen jener Perspektive VCLI-

StTan: macht Ks sind eben die Dimensionen, me1inschaft der Menschen» zugewandt ebt. Er
welche die Dekrete un! Erklärungen des Z weiten ebht selbst der Grenze, «entäußert». Kr ebt aut
Vatikanums VOL ugen gyeführt en. die Welt Und das DSaNZC moderne eben, se1in

Die Kirche dagegen, w1e s1e. die «Nachfolge mechanisierter Rhythmus, die Massenmedien höÖö-
Christi» schildert, ware VO  - «gelstlichen Men- RC nicht auf, VO Schweigen abzuziehen, VO

schen » gebildet, deren wesentliche Aufgabe gvotterfüllten Ich. VO Der anımus hat die
nicht warfe, dafür wirken, daß die Kirche << 16 nıma getotet, würde Claudelgl

er kann INail sich fragen, in welches Stadiumder Völker» und « Freude und Hofinung der elt»
ist, sondern sich einz1g und allein der kontemplati- ıner für jeden Christen normalen geistlichen KEnt-
V  = Suche nach Christus 1n der Flucht VOT der wicklung einerselts die «Nachfolge Christ1» und

andererselits der Durchschnittsmensch VO:  } heute\Welt un VOT em,; Was damıit gyemeint ist,
w1idmen. es in allem böte die «Nachfolge Chr1- einzuordnen ist: Neuere Psychologen WwI1e J. La;

loup und . Vergote!s en diese Entwicklungst1» dem geistlichen Menschen eine allzu private
Idee VO  i der Kirche Und diese Idee VO:  } der Kıir- in 1emlich ähnlicher Weise beschrieben. Laloup
che sicher ein orspie jenem Bild, wel- geht AUS VO der dheit, welche beherrscht ist

VO 1l1eu der amıle un dem Bedürfnis, 1n ihmhes ein oder wel Jahrhunderte spater IL
chichten des Protestantismus bileten werden. eborgenheit 4inden In dieser Knt-
Kann 1a  m} ohl DCN, daß diese Grupplierungen wicklungsphase vollzieht sich die Übertragung des
die «Nachfolge Christi» als ihr rechtmäßiges Erb- kindlichen Verhältnisses ZU eigenen Vater auf
te1il beanspruchen können” In gewlsser Hinsicht den Vatergott mMI1t instinktiver Selbstverständlich-

e1it I)ann kommt das Jugendalter, in dem die hoO-kann die Antwort 1LLU!T ejahen ausfallen. Unter
rizontalen Dimensionen des menschlichen Lebensanderem lickwinkel VOL eEem Was die Bewer-

tung der Eucharistie betrifit ist die «Nachfolge dominieren, die geschwisterlichen Beziehungen
1ines Lebens Schulter-an-Schulter. Dieser aseChristi» das Werk eines Christen, der sich zutliefst

der sakramentalen Ordnung verpflichtet weiß, entspricht 1im en des Christen die inniıge Beztle-
welche die katholische und die otrtthodoxe Kirche hung Christus, wobel aufsteigende Z weitel oft

chnell überwunden werden. Schließlich aber 1Steifrig ewahrt aben; und ebenso we1iß sich
wenigstens einschlußweise dem kirchlichen die 24Sse des Erwachsenseins, die ach Laloup

dem Kintritt 1n das Öösterliche Geheimnis des auf-en verpflichtet.
erstandenen Christus entspricht. Diese Phase ist
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Vergote zufolge (unter inem mehr psychologi- Wege AU CINEr Versöhnung der Gegensätze?schen als theologischen Blickwinke UT einige
wesentliche Züge gekennzeichnet: «Schöpferische Tatsächlich stellt die «Nachfolge Christ1i» einige

Dimensionen des chris  CcChHen Lebens als olchenFreiheit, Zugang ZU anderen als 1nem 1n seinem
Anderssein erkannten und anerkannten Partner, daf, jedoch niıcht alle Die Gegenwart Gottes,
Versöhnung und Sohnschaft, menschliche olida- Christi und des Heiligen Gelstes UMNSETGM Her-
rität, Integration der persönlichen Beziehung ZCU, die Aufforderung Z egE 1nes persOn-

en Verhältnisses Christus durch Liebe undGott und des weltlichen Engagements.»1®
Kıne CNauUC psychologische yse der «Nach- VOT allem mittels der eucharistischen Verein1-

olge Christ1i», die sich VO diesen Gesichtspunk- Sung Al dies 1st ein 'TLe1il der Ausrüstung, wel-
che die Christenheit er Zeiten und er chattie-ten leiten Jäßt, steht melines Wiissens och aus Man

kann aber von vornherein annehmen, daß S1e Frunsch auf ihrem Wege MIt sich gefüh hat. Muß
mindest inem Ergebnis führen würde: da die inNnan och daran erinnern, daß elster des geist-

en Lebens den Ostkirchen «Schulen des«Religion» dieser chriften die ines geistlich C1L-

wachsenen un gleichzeitig manchmal och infan- Emp  ens oder des übernatürlichen Bewußt-
tilen Menschen ist, da Sicherung und CDOrgenN- sSe1INsS » kannten, Ww1e I1. Hausherr17 formuliert
eit der Flucht VOT der Welt und 1n dem Be- hat ” der daß das Neue Testament selbst dazu auf-
mühen eine intime Beziehung Christus fordert, diese Gesichtspunkte nicht Aus dem Auge

lassen ? I8sucht e1ßt das etwa, daß der moderne Mensch
sich gegenüber dem nNsSpruc. der «Nachfolge Wenn also die «Nachfolge Christi» bestimmte
Christi» für erwachsen erklären kann-” In einem Werte des Christentums er Zeiten besonders be-
gewissen Sinne kann dies natürlich niemand, da CONT, betonen die heutigen eister des geistli-

chen Lebens .ben andere, gleichermaßen gültigen1emand jemals tiet das Geheimnis des
Todes und der Auferstehung Christi eindringt und Werte Nun ber s1nd in diesem Bereich verschije-
n1ıemand Je das oben VO  S . ergote aufgezeigte denartige Aspekte nicht kontradiktorischer, SON-

dern komplementärer [ )Das Geheimnis derProgramm vollständig verwirklichen wiIird. nde-
rerseits kennt die «Nachfolge Christi» selbst den « Nachfolge Christi» 1st C daß S1e christliche
«königlichen Weg des Kreuzes» (1L, Kap 12) und Generationen Christus gefüh hat, indem S1e
ädt unablässig dazu e1in, mutig einzuschlagen S1e ermutigte, das Kreuz auf sich nehmen, auf

Gottes Wort hören, seiner 1 i1ebe eben, ihmun: Ng Verbundenheit m1t Christus le-
ben WA4sSs ohl inem psychischen Erwachsensein egegnen 1n der KEucharistie. Dieses Geheimnis
gleichkommt. Und S1e we1ß auch, daß das gelist- wird heute rage gestellt, und WI1r en schon
liche en nicht völlig VO Nächsten bsehen gESAYT, daß dies manchmal Unrecht geschieht.

Es scheint 11U7 och 1ne kleine Zahl VOon Christenkann. \Was Iso ist unseTrer Frage sagen”?
Jedenfalls sind WI1r vorsichtiger ugheit FC- geben, die empfänglich bleiben für diesen

mahnt Gewlsse Aspekte der «  achfolge Christi» ruf, während die Masse diese Aufforderung
den Vorwurf einer kontemplativen Entfremdungwerden offensichtlich dem Evangelium nicht BC-

recht, VOLI allem dort, dieses e1in «horizontali- erhebt. ber die Masse ist nicht untehlbar, und die
stisches» Programm verkündet. urc andere Geschichte zeigt, da S1e ihre Meinungen ändert,
Aspekte kannn IThomas VO:  (a Kempen u1Lls daran C1- uch W: S1e eine eitlang als unantechtbar gal-
innern, daß moderner Hor1izontalismus nicht ten. Ks vielleicht dieses Rückschlages, da-
das I Christentum ist mi1t die Lösung des hier beschriebenen Konfliktes

sich einpendeln kann einem Gleichgewicht ZW1-
schen «pfivat» und < öftentlich», subjektiv und Ob-
JE:  V, Frömmigkei und Liturgie, Individuum
und Geme1inschaft.

So z. B G.Hoornaert, plus eau ivre... Brüssel 1930 OSB und P. Debongnie CSSR; ”’auteur les auteurs de Ll’Imitation
Dieser Autor schreibt die Urheberschaft dieser :Wwe: «dem ‚uven 7).
bbe Olivet» (18. Jahrhundert) und nicht, wIie allgemein ANYC- Diese ese wird dritten Male verteidigt VOLL Bo-

wird, Fontenelle. ardı und Lupo, L’Imitazione Cristo ed il s U  O autote, 2 Bände
Es se1 hier etinnert die abschließenden ertf. VO]  - L.De- urın 1964

laisse, manuscrkıit autographe de Ihomas emp1s et I’Imitation Kıne Ansıicht, die endgültig erledigt ist: se1it dem Buch VO!]  3
de Jesus-Christ. Examen archeologique et edition diplomatique du U, Yule, The Statistical Study of Literary Ocal|l  y (Cambridge
Bruzxellensis 555 5—61, Bände (Antwerpen 195 und VO!]  - uljben 1944).
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Die ehrzahl der zuverlässigen beiten sind lediglic Reak- 11 Vgl. Vergote, aaQ., 1Teil Kap.5, 267£.
tionen auf die 1n den Anmerkungen und zitiertenet. Irotz-
dem können einige ‘beiten 1ler werden: esnaf La SCnH von L. Evely auf,

Damit nehmen WIr die 1te. VO!]  5 zwei Veröffentlichun-
notion de simplicite dans I’Imitation de Esus-Christ Rev. Asc. Myst. 13 Journal, hrsg. VO!]  } ). Marıtain (Parıis 1963 82 Ähnliche "Lexte
41 (1965) 225—338; ders., La conception de umilıte dans |’Imita- urchziehen die Nur wenige reer entstandenen Schriften VO]
tion de Jesus-Christ, Melanges de aC (Paris 1964 1090—222, Charles de Foucauld.
Vandenbroucke, Christ dans ’ Imitation de Jesus-Christ : Vie Structures mentales du christianisme (Tournai).
Spirit. 8510} (1964) 276—290. Im übrigen verraten auch die Bibliogra- 15 AaO., VOI em Z  eil, « Religion de ’enfance » und « Religion
phien der Fachzeitschriften WwI1e ELW der Revue 1st.  cclesias- de l’adolescence».
tique, der Revue d’Ascetique et de ystique und des de Ebd. 310
Theologie anclenne et ‚vale die chwaäache der LNEUCICI Produk- Vgl Orientalia christiana periodica (1935); 26f.
t1on, die in en Fällen keinerle1 CUC Aspekte Zur rage des Vgl die Artikel « Presence de Dieu» und «Communion»:
gehaltes bietet., Man wird wohl den Artikel abwarten mussen, den Vocabulaire de theologie biblique (Paris 21970), Sp. 1019 und 1809f.
das Dictionnaire de Spiritualite (VALIS OI des VIL. Ban-

Übersetzt VO]!  - Dr, Ansgar tTEeC|des (Buchstabe nkündigt. Der Artikel « Imitation du Christ»
(ebd. 1536-1601) o1bt keinerle1 nutzbringenden Hinwels, ohl aber
der ber die Verehrung der Menschheit Christi, « Humanıi
du Christ» VO!] ayez ebd. 1093-1096 EKs se1 och hingewiesen
auf die guten en VO]  - P, Debongntie, Les themes de ’ Imitation:
Rev.  1ist. Eccles. 206 (1940) 9—344, und von J. Sudbrack, Kxisten-
tielles Christentum. Gedanken ber die Frömmigkeit der « Nach- FRANCOIS VANDENBROUCK
olge Christ1»: Geist und Leben A [ (1964) 28—63

geboren 20. Maı 1912 1n Brüssel, Benediktiner, 1938 Priester6 namentlich meine el « Spiritualite du age» (Paris
1961 912—52)5- geweiht. Kr studierte der Universität VOL Leuven, ist dat

Vgl meinen in Anmerkung zitierten Aufsatz. ingenieur C1vil, Bacalaureus der Philosophie, WAar Sekretär des Liturgie-
Wiederholt hat darauf hingewlesen . Orcibal, Salnt Jean de la und Direktor der Zeitschri: «Questions liturgiques Daro1l1s-

Croix et les mystiques theno-Aamands Presence du Carmel s1ales». Kr bereitet verschiedene Ausgaben unı Übersetzungen mit-
(Brügge I9 VOL em 87-98. telalterlicher Texte für die el. SOuUrces chretiennes VOTL,. Er VOCI-

7Zu diesem ema vgl z. D. „ Vergote, Psychologie reli- Öflentlichte U, La motale monastique du s1iecle
gleuse: Psychologie et sclences humaines Brüssel 19 2  eil, (Louvain- Lille 19 Moines pourquoi1” Theologie critique du
Kap.JL, 202 monachisme (Gembloux-Paris 1967
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